
Einheit, die Dimension der Frömmigkeıit, dıe Dimensionlıchen oder tatsächlichen Gefährdung der kirchlichen Eın-
heit eın krisenhafter Wandel der Frömmigkeıt verbunden, des Sıttlıchen, dıe Dımension des Glaubens un 1St heute
1n der die „NCUCH Werte“ noch nıcht allen sichtbar VOTL 1m etzten eın Problem der Glaubwürdigkeit des ]au-

bens, esonders des kiırchlichen Glaubens. Wenn dem berAugen stehen, handelt sıch dabej Ja nıcht 1Ur

einen Wandel VO  a} Andachtsformen un Ritualen, SO1I1- 1St, wiırd INan sıch gewiß auch VOTLI der Illusıon we)  h}  üten,
ern steckt eın Umbruch des Glaubensbewußtseins, auf glauben, durch institutionelle Reformen lasse sıch diese

Glaubwürdigkeit des Glaubens schon erweısen, ber sıchden ethischen Bereich bezogen, uch eın Umbruch des S1tt-
lichen Bewußfßtseins dahinter. Nun würden diese Hınter- dennoch voll für jede ersprießliche kirchliche Retorm eInN-
yründe gew1(ß verharmlost, WenNnn INa  } ıhren Brennpunkt SeLlzZen Sonst würde „die Welt“, iıhre bleibende Z weı-

deutigkeit nıcht wen1g unterschätzt. Das Problematischevornehmlich 1n instiıtutionellen Spannungen sehen würde.
ohl 1St auch der krisenhafte Wandel des Glaubens- daran 1St NUur, da{ß INan ıhn vornehmlich durch Rekurs auf
bewußtseins nıcht ohne Zusammenhang damıt. Das CNS- Tradıtion, auf Gesetz un zentralistische Einheit ent-

wırren ylaubt, als ob Rom etzten Endes alleın ıhnmaschige Netz der Formeln un!: juristischen Sanktionen
(„die Bınden des Lazarus”) hat NO mı1t dazu beige- lösen vermöchte, während sıch der Knoten 1LLUr noch
LTaScCH, ıne „relig1ös“ getOnte Frömmigkeit un Sıttlich- tester zusammenzieht un das Band der Einheit un
keit in kirchlicher Absonderung konservieren, während Toleranz übermächtig strapazıert WIFr: S: WE dieser
die Säkularıisierung der „profanen“ Lebenstormen be- N Knäuel 1mM Gespräch zwıschen Hierarchie un:
reIts vollzogen WAAal. ber deswegen kann INa  =) nıcht e1IN- Gläubigen, 7zwiıischen Bischöten un Papst, ohne 1de0O-
mal scheinbar die dahıinterliegende Krise des Glaubens- logische Vereinfachung 1n den rıft Z wiırd,
bewußtseins auf die Ma(fßstäbe institutioneller Vernunft ürften siıch die gegenwärtigen Spannungen lockern. Ist
reduzıleren. Dıie Krise der Glaubwürdigkeit der Kirche dies ZUuUr elıt möglich? Man möchte hoften Nüchterne

der vierte, ohl der gordische Knoten durchzieht Einsıicht 1n die Blickverengungen VO  - beıiden Seıiten ware
alle vier Dimensionen: die Diımension der Autorität un schon eın erster Schritt, der solche Hoffinung rechtiertigte.

eldungen ırche und Gesellschafit

Der Papstbesuch In Genf
Der kurze Besuch Pauls VI der Zentrale des Weltrates der Kır- 45-Minuten-Rede den trüheren „ Al"
Junı 1n Genf verlieft anders als se1ne hen den Vorrang. Der größte Teıl beiter-Bischof“ Oontını hören. Der
trüheren Reıisen un: 1St miıt keiner der Schweizer Presse allerdings hob Teil seiner Rede WAar 1ine Ver-
VO  e} ıhnen vergleichbar. Die Massen noch 1ne drıtte Komponente des neıgung VOTL der Tradition des gaSt-
blieben Aaus, aber auch dıe gefürchteten Papstbesuches hervor, dessen Reak- gebenden Industrielandes, VOTL der
Proteste oder Demonstratıionen. Das t1on be1 den Schweizern un VOTL Al- Idee un Arbeit der Internationalen
Sachliche herrschte VOT Dafür blieb lem auf Genft als der Stadt Calvins. Arbeitsorganısation un! VOT der

weder beim Internationalen Ar- TIradıtion der päpstlichen Sozial-
beitsamt noch 1m „Okumenischen eım Internationalen Arbeitsamt enzykliken. Er torderte die ele-
Zentrum“ bei bloßen Gesten. Die gz1erten der Konfterenz auf, „die
beiden Ansprachen des Papstes hat- Am 31 März hatte der General- alten Bestimmungen den Er-
ten ungewohnt Konkretes Z In- direktor des Internationalen Arbeıts- fordernissen AaNZUDaASSCH, LEUEC Nor-
halt Undurchschaubar be1 diesem INnen ANZUFESCH un ıhre Ratiıfizie-9 Morse, den Papst e1n-
Besuch Jeibt, welcher der beiden geladen, VOT der Internationalen Iung be] den einzelnen Staaten
Institutionen der Papst den Vorrang Weltarbeitskonferenz die „Botschaft erlangen“. Vor allem sınd dreı be-
geben wollte: der Internationalen merkenswerte NEUE Akzente kırch-VO  e} ‚Populorum progress1i0‘ erneut

Arbeitsorganisation oder der Zen- verkünden“. Das Internationale lıcher Sozialpolitik, die die Papst-
trale des Weltrates der Kirchen. Arbeitsamt, ine Organısatıon der ansprache enthielt. Der Papst tor-
Paul VI gab Aprıil lediglich weIılst aut 1ne Reihe VO  a frucht- derte die baldıge Schaffung eınes

ınternationalen Arbeitsrechts: „Es 1Stbekannt, da{fß ıne offizielle Einla- baren Beziehungen zZUE Vatikan se1lt
dung Zur Teilnahme der Feier des den frühen zwanzıger Jahren hın notwendig, da{fß Sıe miıt rechtlichen
50jährigen Bestehens des Internatıo- Johannes hat die nterna- Begriffen die Solıdarıtät Z Aus-
nalen Arbeitsamtes annehmen werde. tionale Arbeitsorganisation iın seiner druck bringen. Sıe sıch ımmer
Am gleichen a veröffentlichte der Enzyklika „Mater et magıstra“ mehr 1m Bewußtsein der Menschheit
Weltrat der Kırchen eın Kommunıt- (1961) ausdrücklich erwähnt. Fuür durch Wıe S1€e in der Vergangenheit

Paul VI stellte seın Auftritt VOTL derque, 1n dem hiefß, der Papst habe durch ıhre Gesetzgebung den Schutz
den Wunsch ausgesprochen, während Weltarbeitskonferenz ine Verbin- un: das Überleben des Schwachen
seiner kurzen Reıise uch dem Sıtz dung seiner Rede VOL den her die Gewalt des Starken RS
des Weltrates der Kirchen 1in ent währleistet haben °} 1St JjetztAußfßerdem hob einen Leitgedan-
einen Besuch abzustatten. Daraufhin ben se1ines Denkens un ehramt- notwendiıg, daß Sıe die Rechte der
habe der Generalsekretär, liıchen Wırkens hervor: die „Würde starken Völker eins  ränken un die

Entwicklung der schwachen VölkerBlake, die Einladung ausgesprochen. der Arbeit“ un die Lichtgestalt eiınes
Die Reaktion in der Presse un in „Cristo opera10“ („Neue Zürcher fördern, indem Sıe dıe Voraussetzun-
anderen öftentlichen Medien yab Zeitung“, 69) Tatsächlich SCNH, nıcht 1Ur theoretischer, sondern

konnte INa  e ein1ıgen Stellen seıiner auch praktischer Natur, tür eıneindeutig dem Besuch des Papstes 1ın
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wirkliches internationales Arbeits- kollarisch eın Hausbesuch. „Der solche Spannungen ein, die ıhn 1n
recht auf Völkerebene schaffen.“ Die Papst besucht nıcht den Weltrat, hohem aße erfüllten: „Wır geraten
Forderung nach rechtlichen un!: g- sondern seine Geschäftsstelle“, wurde dadurch ber keineswegs iın Verwir-
setzlichen Regelungen tauchte in der VO Pressesprecher der Genter Zen- Iung, sondern gelangen 1m Gegenteıl
Ansprache mehreren Stellen auf, trale erklärt. Keıiner der csechs Präsı- iın uUuNserfem Gewissen mehr als Je
worın Beobachter auch ine deutliche denten des Weltrates War anwesend. größerer Klarheit.“ Blake Aannte

Unterstützung reformeris  er Kräfte Gerade die famıliäre Atmosphäre die Statzonen der Beziehungen des
aber 1e manche Deutlichkeit Weltrates ZUur römisch-katholischenVOT allem ın Spanıen un: Lateın-

amerıka sahen. Die beiden kurzen Ansprachen Kırche 1e€ Geme1i1nsame Arbeits-
Hervorzuheben 1St weıter seın Ap- Blakes un des Papstes schienen STuDDE fährt FOrt., betonte CI,
pell tür die Mitbestimmung aller wohlpräparierte Dialoge. Der Be- „ UMNdSCIE gegenseıltigen Beziehungen
Arbeitnehmer: „Es WIFr:| notwendıg such se1l eın Zeichen für das Wachsen ın diesem einen Geist ördern und
se1n, da{fß Sıe jetzt die entsprechenden der Sökumenıs  en Bewegung, durch strukturieren.“ Der Papst drückte

welche Christus seine Kıirche 1ın die-Ma{fßnahmen ergreifen, ine —- seine Wertschätzung über die Ent-
gyanısche Mitbeteiligung aller Arbei- Y Jahrhundert sammle, wicklung der Beziehungen AauUs, dıfte-
ter nıcht LLUT: den Früchten ihrer Blake „Dieses Haus erinnert ohl renzlerte aber: „Zwel ıhrer Natur
Arbeıit, sondern auch der WITrt- die Spaltungen innerhalb der nach War vers  1iedene Organısmen,
schaftlichen un: soz1ı1alen Verantwor- Christenheit, aber bezeugt auch deren Zusammenarbeit sich jedoch
Lung gewährleisten, VO  - der ıhre die wachsende Gemeinschaft der fruchtbar ewährt hat eb Voraus-
Zukunft un: die iıhrer Kinder ab- SCETZUNG für ıne weıtere EntwicklungKirchen untereinander.“ Der Papst
hängt.“ Auch WE iNld  - den Wert charakterisierte den Ökumenischen sel, erklärte der Papst, „dafß das
dieses allgemeinen Satzes tür die Rat als ine „bewundernswerte Be- christliche olk auf der Ortsebene
aktuelle Diskussion nıcht überschät- tür den ökumenis:  en Dialog undWESRUNG VO  z Christen“, VO:  ; Söhnen
Zn ollte, formuliert doch - Gottes, die ZzZersireut waren“. Er die Zusammenarbeit vorbereitet C
mindest grundsätzlich die Anerken- anntfe dıe Begegnung eiınen „PTO- Schließlich sprach der Papst die
NUung eines Rechtes (vgl Publik“, Frage der Mitgliedschafl der römisch-phetischen Augenblick“, beließ

katholischen Kırche ZU Weltrat69) aber, damıt hinter dem Konzils-
Schließlich fand der Papst bisher VO  a} dekret über den CGkumenismus - direkt „Wıe vermöchten WIr 1m
dieser Seıite nıcht iın der Weıise ZC- gegenwärtigen Augenblick dieserückbleibend, bei dieser Bezeichnunghörte zustiımmende Worte für den Uun: sprach 1mM Gegensatz Blake Frage beantworten? Mıt allem
Protest der Jugend: „ Wer versteht 1Ur von Christen, nıcht VO  S Kıiırchen. brüderlichen Freimut se1l gESART: Wır
nıcht re Angst VOT der erdrücken- Blake hob hervor, daß diese öku- sınd nıcht der Meınung, daß dıe
den Herrschaft der Technik 1n den menische Gemeinschaft nıcht i1ne Frage der Zugehörigkeit der katho-
reichen Ländern, ihre Ablehnung Einheit aut Kosten der Wahrheit lischen Kırche Z Cikumenischen
einer Gesellschaft, der nıcht g- anstrebe. Er zıtlerte Basılius den Rat schon 1n dem aße eıt sel, da{ß
lıngt, ıhr einen Platz ZUZuUuWeIlsen. Großen, der Gemeinschaft mıiıt „Zu- INa  3 darauftf ine posıtıve Antwort
Wer begreift nıcht ıhre Klage in den sammenseın 1n einem Geist“ geben musse oder könne. Die Frage

Ländern, daß s1e Aaus Mangel bleibt noch ım Bereich der Hypo-schrieb. Der Papst stellte sıch VOL als
genügender Fortbildung un: SCc- der, der den Namen DPetrus un die these. Sıe bringt verwickelte theo-

eigneten Mitteln nıcht 1ın der Lage Pflicht der Verantwortlichkeit des logische un pastorale Probleme mi1t
sınd, 1n großzügiger Weiıse iıhren An- un:! seiner sıch: infolgedessen sind noch Vel-Apostels Nachfolger tiefte Studien erforderlich, und WIrteıl den Aufgaben leisten, die habe Ihm se1 das „Dienstamt der
S1e interessieren. Be1 der gegenwärti- Gemeinschaft“ übertragen. Blake werden autf einen VWeg geführt, VOonNn

SCH Umgestaltung der Welt erscheint dem WIr redlich zugeben mussen, daßdeutete die Notwendigkeit eiıner
lang un: schwier1g se1ın könnte.ihr Protest W1e eın Signal des Elends gegenseıtigen Korrektur „Indemun WwW1e eın Autrut Z Gerechtig- WIr einander ermutigen un: auf den ber das hindert uns nı  cht, Ihnen

keit. Der Papst zıtlerte Sarl 1n Ühn- rechten Weg verweısen, entdecken versichern, daß WIr große Wert-
schätzung un tiefe Zuneigung Ihnenlichem Zusammenhang Aaus Mar- WIr 1NEUEC Möglichkeiten, seiner

Werk „Der eindıimensionale Herrschaft leben Der Papst be- vegenüber empfinden. Der Wille, der
Mensch“. Die Würde der Arbeit un: seın „Charısma“ des Hırten uns eseelt un: das Prinzıp, das un»s

die Würde des Menschen, der Aus- lenkt, bleibt tür ımmer das trebenun: Menschenfischers, „das uUuns g..yleich den Klassen un der wıß nıcht verliehen 1St, u1nls VO  } nach der Einheıt, dıe Christus gCc-
Ausgleich den Völkern S1N. Ihnen isolieren oder unls wollt hat, eın Streben, erfüllt VOINl

für den Papst vier Leıtmotive, die Hoffnung un:! zugleıichdas gyegenseltige Verständnis, die Ya
aber als Einheit sehen möchte (vgl sammenarbeıt, die Brüderlichkeit VO Realismus der Hirtensorge.“

„Neue Zürcher Zeıtung“, 69) un schließlich die Zusammenfügung
ZUuUr Einheit auszuschließen“. Mıt Ernüchtert UN ermutiıgtleiser Empfindsamkeit rührte derWohlpräparierte Dialoge „Ernüchtert un ermutigt“,Generalsekretär den oft laut Or

Der Besuch Pauls VI 1ın der Zen- denen Pessimısmus des Papstes — treftend un zugleich sibyllinisch
trale des Weltrates der Kırchen gesichts gegenwärtiger Spannungen kennzeichnete Heßler, der

„Selbst die Kreuze, dıe WIr Lutherische Chefredakteur des epdNachmittag des Besuchstages, nach
Begegnungen mıt städtischen, Aat- tragen, werden Zeichen der Hoft- ( 69) den protestantischen Ge-
liıchen un kirchlichen Vertretern Nung, durch die Gott seinen Plan samteindruck dieses Genter Ere1g-

n1ısses. Der retormıierte PfarrerGents un der Schweiz, WaTtr OTtO- verfolgt.“ Auch der Papst Sing auf
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Sekretär VO: Faith and Order, len Ebene manıtestieren soll“ (epd, ın einer sıch wandelnden Welt)
Vischer, 1n der Sache expliziter 69) Der Präsıdent des Luthe- WI1e eines der Konferenzdokumente
dasselbe. Er stellte MI1t Befriedigung riıschen Weltbundes, Schiotz, heißt projektiert hat Jede soz1ial-

hatte ıne ohl sehr ÜAhnliche Nutz-fest, Aaus der ursprünglıch „vielleicht“ ethische Frage tührt autf das ıne
als Hötftlichkeitsvisite konzipierten anwendung 1 1nNn. Der Petrushin- Grundproblem zurück: W 4S 1Sst der
(Geste se1l eın Besuch christlicher Brü- weIls des Papstes habe „einen schr Mensch als Ausgang un Ziel des g..

sellschaftlichen Lebens? Ziel der Stu-derlichkeit geworden. Die Hervor- wichtigen exegetischen Punkt“ für
hebung des petrinischen Anspruchs die Tagesordnung zukünftiger (5@e= dienarbeiten 1St ine gegenüber dem
9 dieser Stelle“ habe allerdings spräche aufgezeigt, obwohl bıs bisher vorherrschenden pragmatı-
„‚manchen überrascht un: einıge VOI“.- eiınem solchen Gespräch noch eın schen Element mehr systematische
stimmt“. ber se1l vermutlich auf- Stück Weg sel. Zur Beıitritts- Grundlegung der ökumenischen SO-
richtiger SCWESCNH, daß der Papst in irage meınte Schiotz, der Papst se1l z1ialethik. Dıie Vollversammlung 1ın
Genf nıcht anders sprach als 1n Rom. jedenfalls bemührt SCWESCH, nıcht den Uppsala hat gezelgt, da{fß der Ruf
Im übrigen stünden auch die Kirchen, Eindruck erwecken, „als schließe nach verstärkter katholischer Bete1-
die das Papstamt ablehnen, VOT der die Tür für das, W as Christus 1n ligung un: die entsprechende Bereit-
Notwendigkeıt klären, „WI1e sıch den kommenden Jahren herbeıitüh- chaft auf der Seite des Adressaten
die Kiırche Christi auf der unıversa- Hen mag eutlich sınd W1e kaum UVOTFT. Die

katholische Mitarbeit vollzieht sıch
bereits in mehreren Organen des
Okumenischen Rates. S1ie hat geradeMönchengladbacher Tagung uber ın der Zusammenarbeit 1n gesell-oöbumenische Sozzalethik schaftlichen Fragen ine fruchtbare
EntwicklungS

„Das Humanum un die christliche wortlichen Gesellschaft (respon- Systematisch christologischeSozialethik“ diesem Thema sıble soclety), gepragt auf der Welt-
stand ine interkontessionelle Stu- kirchenkonterenz in Amsterdam Fundi:erung möglıch®

(1948) Danach oll alle acht ındientagung (30 bis 31 Maı Dıie Begegnung der deutschsprachigen
durchgeführt ın Mönchengladbach Staat un Wirtschaft durch (Gesetz evangelischen un katholischen S50-
Von der Katholischen Sozialwissen- un: Tradition verantwortlich CS zialethiker 1n Mönchengladbach fand
chaftlichen Zentralstelle un VO' macht un SOWeIt w1e möglıch auf gyesehen eiınem besonders
Sozialwıssenschaftlichen Institut der dieN.Gesellschaft verteılt werden. gyünstigen Vorzeıichen Prof
Evangelıschen Kirche 1m Rheinland. Die Maxıme „verantwortliche (Ge- Rıch Zürich) Z1ing 1n seinem einle1i-
Eingeladen dıe evangelischen sellschaft“ oftenbart exemplarisch, tenden Reterat „Das Humanum als
und katholischen wissenschaftlichen WI1e csechr ökumenische Sozialethik Leitbegriff künftiger Sökumenischer
Vertreter der christlichen Sozialethik iıne Ethik der „mittleren Axıome“, Sozialethik?“ VO  3 einer christologi-
Aaus der Bundesrepublıik, AaUS Oster- einer bestimmten geschichtli- schen Bestimmung des Humanum
reich und der Schweiz. Es handelte chen Sıtuation un eines jeweils be- Aus,. Das christologisch Orlentierte
sıch die größere Begegnung stiımmten Problemkreises 1ST Sie Fragen nach dem Humanum
dieser Art strebt ıne mittlere Abstraktionshöhe der „unaufgebbaren Substanz des

A konkret für ıne Aktion, christlichen Glaubens (an), da Jesus
Der Entwicklungshintergrund abstrakt für ıne Zzew1sse Sta- Christus ‚VCIC deus, VGLG homo 1St

ılıtät 1mM Wandel der eIit. Sıe rıch- Da Christus als „Jletzter Adam“
COr sıch nıcht an den spekulativen,Zum Hintergrund dieses Gesprächs Kor. F5 45) 1Ur 1n der eschatolo-

gehören folgende Tatsachen Dıie sondern den handelnden Men- y1schen Dımension begriften werden
ökumenische Sozialethik 1St dasjenige schen. Sıe 1St 1n erster Linıe Aktions- kann, Iso 1LUr als „Mensch, der TSLE
Gebiet, auf dem die Weltkirchenkon- ethik Viısser f Hoofl erklärte noch kommt un mithin 1mM Werden“
ferenzen die größten Fortschritte Veli- 1948 ın Amsterdam, „ÖOkumenische steht, 1St nıcht möglıch, „fixier-
zeichnen konnten. Sie 1St 1n einem Kirche“ 1St da, WIr als einander baren“ der „dogmatisierten Ant-
Sanz besonderen Sınn Kontextethik, verbundene Glieder andeln“. Es WOoOorten über das ‚Humanumc €L

BC-
konkreten Fragen der Ge- geht dabe;j mehr das Haben SC- langen.

ellschaft entwickelte Ethik Diejen1- meiınsamer Wertüberzeugungen, — Dennoch &1Dt christologische „An-
Y  € soz1alethischen Fragen, die 1n nıger das VO  $ den theologischen

Schulen SOWI1e VO  e} den Konfessionen haltspunkte tür ein Konzept des
den Dokumenten der Vollversamm- Menschlichen“: Der Mensch 1St (S0t-
lungen un dazwischen lıegender unterschiedlich beantwortete Woher tes Geschöpf, steht als solches 1n der
Konferenzen besondere Autfmerk- (man denke das Naturrechts- Hoffnung auf das noch kommende
samkeit inden, sind: Menschenrechte, problem) Reich Gottes un 1St dem Anspruch
Religionsfreiheit, Nationalismus, In der Weıiterentwicklung dieser Al dieses Reiches in se1ınem Iun schon
Rassısmus, internationale Friedens- tionsethik stellte die letzte Welt- jetzt, antızıpatorisch unterworten.
ordnung, Entwicklungshilfe, Pro- kirchenkonferenz 1n Uppsala (1968) Dıie Liebe 1STt der alles überragende
bleme des raschen soz1alen Umbruchs ine wichtige Etappe dar Ihr wich- „Imperatıv des \Humanum: . Sıe hat
und der „Revolution“ 1n der Dritten tigstes soz1ialethisches Ergebnis liegt nıcht LLUL mi1t der „Sphäre des (Se-
Welt, Demokratie uUuSW Gleichzeitig ın der Entschlossenheit, mMiıt der INa  w} Tühls“, sondern auch mit den Struk-
1St INan ZEeEW1SSE Leitbegriffe be- für die nächsten Jahre Koordi- un Ordnungsiragen der Ge-
üht Der bekannteste dieser elt- nıerte Studienarbeiten er den sellscha f} Iu  3 Liebe 1n der Gestalt

der Mitmenschlichkeit bedeutet da-begriffe 1St derjenıge der „verant- Menschen“ (über das „Humanum“
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